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Nutzung der Fruchtfolgegestaltung 

für die gezielte Förderung der Biodiversität auf Ackerflächen

Fallbeispiele für den Einfluss einzelner Fruchtarten, neuer Fruchtarten und 

regionaler Fruchtfolgen
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räumlich:zeitlich:

Fruchtfolgen  = Diversität in Zeit und Raum

Ziele der Fruchtfolgegestaltung:

• Ausgleich unterschiedlicher Nährstoffentzüge

• Vorbeugung der Vermehrung von Schädlingen, Krankheiten und „Beikräutern“

• Ausnutzung der bodenlockernden Wirkung von Tiefwurzlern

• Ausnutzung der N-Fixierung durch Leguminosen

 Ertragsförderung

 neu: Biodiversitätsförderung ?
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Theoretische Grundlagen zur Diversifizierung

Praktische Umsetzung?

- Je mehr desto besser?

- Nie genug?

- Was ist die Referenz?

- Wieviel ist wo 

notwendig?
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On-Farm-Untersuchungen

1 Transekt  je Feld (min. 4ha) mit:

• 5 Barberfallen für Arthropoden

• 4 Gelbschalen für Blütenbesucher

• 10 Boniturquadraten für die Vegetation

5 Energiekulturen

Agrargehölze

Neue Energiepflanzen



Anbauzeitraum u. -länge

Bestandesdichte (Dynamik)

Bestandeshöhe 

(Dynamik)

Ressourcenangebot 

(z.B. 

Nektar/Pollen/Honigtau)
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Der Beitrag einzelner Fruchtarten zum Vorkommen 

von Arten wird bestimmt durch:
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Bedeutung einzelner Fruchtarten

Datengrundlage: 

On-Farm 

Feldexperimente 2005-

2007, 3 Regionen, 

15 Felder, 10 Plots je 

Feld

Einfluss der Fruchtart auf die Zusammensetzung der Zönosen

WCR- Wintergetreide

SCR – Sommergetreide

MAI – Mais

GLG – Körnerleguminosen

LGR – Leguminosen-

grasgemenge
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Anzahl von Arten mit starker Bindung an einzelne Energiekulturen 
(Mittelwerte der Anzahl Arten mit hohen Phi-Treuewerten, berechnet nach CHYTRY et al. (2002).

Wie hoch ist der Beitrag einzelner Fruchtarten?

(β-Diversität)

Glemnitz & Brauckmann, 2016

• Beiträge einzelner Fruchtarten sind abhängig davon, wie viele 

spezielle Arten vorkommen (nicht wieviel Arten insgesamt!)

• Beiträge variieren je nach Artengruppe/Art
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1 – Monokultur

2 – zwei unterschiedliche 

Fruchtarten

3 – drei unterschiedliche 

Fruchtarten
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-58 %

+18 %

-28 %

+11 %

-60 %

+8 %

-13 %

+41 %
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Fruchtfolgendiversität versus Biodiversität

Q.: Glemnitz et al. 2012
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Beitrag neuer Energiepflanzen

Ausdauernde Silphie

Silphium perfoliatum L.
Riesenweizengras

Agropyron elongatum Host

Wildkrautmischung
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+47%
+63%

+63%

+23%

Prignitz Uckermark

Effekte neuer Kulturpflanzen

Prignitz Uckermark

Glemnitz , Platen & Brauckmann, 2016

SIL- Ausdauernde Siphie

SMA – Silomais

SZG – Szarvasigras

WKR – Wildkrautansaat
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Heterogene Kulturpflanzenbestände

Zusammenhang zwischen der Heterogenität in der Vegetationsstruktur und der 

Diversität der Laufkäfer- und Spinnengemeinschaften in neuen Kulturpflanzen 

Untersuchte Fruchtarten: 

Durchwachsene Silphie, 

Silomais, Szarvasigras, 

mehrjährige 

Wildpflanzenmischung
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Heterogenität ist auf 

verschiedenen 

Skalen notwendig!

Je mehr unterschiedliche Fruchtarten desto besser?

 Ja, gilt für Fruchtarten mit unterschiedlichem 

Wuchsverhalten, Struktur- und Ressourcenangebot

(nicht für die reine Anzahl von Fruchtarten!)

aber: 

das gilt nur aus Sicht der Zielfunktion: Artendiversität!

aber je mehr desto besser?

Zwischenfazit 1

Glemnitz et al. 2019Tagung: „Mehr Biodiversität durch Nachwachsende Rohstoffe“, Straubing, 27. & 28. März 2019



Ökosystemleistungen im Blick
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Herbivore
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Spezielle ökologische Eigenschaften der Fruchtarten

Blüte

Bestandesdichte

Beschattung/ Offener Boden

Wuchshöhe

Trockenmasse 

Blätter

Eintrag an 

Stickstoff/

Kohlenstoff

Wurzellänge

Wurzeltyp 

(Pfahlwurzel, 

sekundäre 

Wurzel)

Winterweizen
Samen Ökosystemleistung

Bestäubung

Schaderreger-

regulation

Stoffumsatz

Wasser-

haushalt
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Förderung spezieller Artengruppen

Wintergetreide Mais Mehrjähriges 

Ackerfutter

Bei-

kräuter

Winterannuelle, 

Frühblüher

Sommerannuelle, 

Polygonaceae,

Temperaturzeiger

Mehrjährige,

Asteraceae, 

Poaceae, Feuchtezeiger

Lauf-

käfer

Wiesen-Weidenarten, 

dimorph und macropter, 

Imagoüberwinternde

Xerophile,

Larvalüberwinternde

Körpermasse > 10mg

Waldarten

Spinnen Hygrophile,

Diplochrone,

Brachearten,

Sommeraktive,

Körpermasse 10-20mg

Hygrophile, 

Ganzjahresaktive, 

Körpermasse 0,1-5mg

Blüten-

besucher

Apidae, endogäische 

Nistweise

Syrphide,

Aphidophage, 

saisonale Migranten

Apidae (Hummeln), Endo-

+ hypergäische, parasitäre 

Nistweise

Vögel Frühbrüter Spätbrüter,Futter 

Spätsommer

Futter ganzjährig, 

Bruthabitat für nahezu alle 

Ackerarten

Datengrundlage:  On-Farm Feldexperimente 2005-2007, 

3 Regionen, 15 Felder, 10 Plots je Feld
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Aktivitätszeiten unterschiedlicher Arten der 

Blütenbesucher auf Ackerflächen

Datengrundlage:  On-Farm Feldexperimente 2005-2007, 3 Regionen, 15 Felder, 10 Plots je Feld
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Aktivitätszeiten unterschiedlicher Arten der 

Blütenbesucher auf Ackerflächen

• Ökosystemleistungen werden überwiegend durch 

spezielle Artengruppen erbracht.

• Die Förderung spezieller Artengruppen erfordert 

Fruchtarten und Anbausysteme mit speziellen, 

artbezogenen Eigenschaften.

• Keine einzelne Fruchtart kann alle Artengruppen oder 

Ökosystemleistungen bedienen

•  Mehrzieloptimierung!
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Komplementarität der Fruchtarten für 

Kompensation nutzen
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Habitatwert einzelner Energiefruchtfolgen für Brutvögel in Abhängigkeit vom 

Mais- und Sorghumanteil in % aller Fruchtfolgeglieder 
(kalkuliert für alle Standorte und Fruchtfolgen aus dem EVA-Grundversuch, Anlagen 3 und 4, 7 

Vogelarten der Agrarlandschaft, 4jährige Fruchtfolgen)

Beispiel: Kompensation durch Fruchtfolgegestaltung
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Kompensation durch diversifizierte Landnutzung

Populationsentwicklung bei Feldvogelarten
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Was macht Fruchtfolgen biodiversitätsfreundlich?

• Vielgestaltige Fruchtfolgen (Artenreichtum insgesamt)

• Fruchtarten mit langer Vegetationsperiode (alle 

Gruppen)

• Mehrjährige Kulturpflanzen (Kleinsäuger, Greifvögel, 

Beikräuter, Laufkäfer, Spinnen)

• Blühmischungen  (Blütenbesucher, Beikräuter)

• Mischkulturen (Blütenbesucher, Beikräuter)

• Körnerleguminosen, Ölpflanzen (außer Raps), 

Sommergetreide (Vögel, Laufkäfer, Blütenbesucher)

• Kulturen mit reduziertem Pflanzenschutz, reduzierter 

Bodenbearbeitung (alle Gruppen)
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Zwischenfazit 3

Populationsentwicklung bei Feldvogelarten

• negative Wirkungen einzelner Fruchtarten auf spezielle 

Artengruppen können durch die Integration anderer 

Fruchtarten mit positiven Effekten kompensiert werden

• nicht alle Ziele können auf jedem einzelnen Schlag zur 

gleichen Zeit realisiert werden

• Trade off´s verlangen nach einem mittelskalig zeitlichen 

(Fruchtfolge) oder räumlichen (Gesamtbetrieb) 

Optimierungsansatz
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Bedeutung des landschaftlichen Umfeldes für die 

Förderung der Biodiversität in der Landwirtschaft
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Effekte des Maisanbaus in unterschiedlichen 

Landschaftstypen
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mit kleinen Randstrukturen

Acker-Waldlandschaft

im ländlichen Raum

Q.: Gevers et al. (2011)

Populationsveränderungen bei 

zunehmendem Maisanbau in 

unterschiedlichen Landschaftstypen

Szenarien kalkuliert mit dem 

individuenbasierten Modellsystem AlMaSS 

+15% Mais

+30% Mais
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Fruchtfolge interagiert mit der umgebenden  

Landschaft
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Zwischenfazit 4

• Die Effizienz von Maßnahmen zur Förderung der 

Biodiversität hängt ab von:

den Vorhandensein von passenden 

Reproduktionshabitaten, Ausweichlebensräumen , 

Alternativangeboten an Lebensraum oder Ressourcen
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Beiträge der Fruchtfolgegestaltung für die 

Biodiversität

1.Aufweitung der Fruchtfolgen hinsichtlich Anbauzeitraum, 

Struktur- und Ressourcenangebot--> additive Effekte für 

Artenreichtum

2. spezifische Förderung von Organismengruppen oder 

Ökosystemfunktionen erfordert spezifische, angepasste 

Maßnahmen (Fruchtarten)--> multifunktionale Effekte, 

Bedienung multipler Ziele (Zielarten)

3. Fruchtfolge kann als Kompensationsinstrument dienen 

bzw. negative Effekte einzelner Fruchtartenteilweise 

ausgleichen --> kompensatorische Effekte, Reduzierung 

von Trade off´s

Regionalisierung der Ziele und Berücksichtigung der 

Interaktionen mit der umgebenden Landschaft
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Forum produktionsintegrierter Naturschutz mit nachwachsenden Rohstoffen 21.-22. Oktober 2015 Berlin Glemnitz et al. 2015

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit !


